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Ein Nachweis von Acrodus nobilis Agassiz aus dem
Sinémurien der Tongrube Gruhalde, Frick, Kt. Aargau
(Nordschweiz)

Von René Kindlimann1)

ZUSAMMENFASSUNG

Mehrere auf einem Gesteinsblock liegende Selachierzähne. vergesellschaftet mit zwei für das höhere Untersine-
murien charakteristischen Ammoniten. Paracoroniceras sp. und Arnioceras sp., werden beschrieben und als Bezah-

nungsrest eines hybodontiformen Haies der Art Acrodus nobilis Agassiz 1838 identifiziert. Dieser Fund stellt den

ersten publizierten Nachweis dieser Art im Lias der Schweiz dar. Die paläogeographischen Kenntnisse um die
Verbreitung dieser marinen Art werden dadurch erweitert.

Die Fundsituation wird analysiert und das Fundobjekt einem Rekonstruktionsversuch unterzogen. Die Problematik

der systematischen Stellung der Gattung Acrodus. und der Art Acrodus nobilis im Besonderen, wird im
Anschluss diskutiert.

ABSTRACT

Several sharks teeth on a piece of limestone accompanied by two ammonites, Paracoroniceras sp. and

Arnioceras sp. (both ammonites are characteristic for the lower Sinemurian) are described and identified as remains
of the dentition of the hybodontiform shark Acrodus nobilis Agassiz 1838. This find is the first record of this Liassic
shark in Switzerland. The knowledge of its palaeogeographical distribution is therefore increased.

The find is analysed and a reconstruction of the dentition is attempted. The problematical systematic position
of the genus Acrodus and the species A. nobilis in particular are discussed.

RÉSUMÉ

Plusieurs dents de sélaciens qui se trouvent sur un morceau de sédiment sont décrites et identifiées comme
fragment de dentition du requin hybodontiforme Acrodus nobilis Agassiz 1938. Elles sont associées aux deux ammonites

Paracoroniceras sp. et Arnioceras sp. (caractéristiques pour le Sinémurien inférieur). Cette trouvaille représente
la première preuve publiée de la présence de l'espèce A. nobilis dans le Lias de Suisse, ce qui élargit la connaissance
de la répartition paléogéographique de cette espèce marine.

La situation de la découverte est analysée el la pièce fait l'objet d'une tentative de reconstruction. Le caractère

problématique de la position systématique du genre Acrodus, et en particulier de l'espèce A. nobilis, sera discuté par
la suite.

') Grossacherstrasse 32, CH-8634 Hombrechtikon.
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1. Einleitung

Der vorliegende Rest einer Kieferbezahnung wurde 1978 in den Arietenkalken
(Sinémurien) der Ziegeleitongrube Gruhalde in Frick, Kanton Aargau, gefunden. Bei
der Suche nach dort häufig vorkommenden Invertebraten wurden die Zähne bei der
Zerkleinerung eines grösseren Gesteinblockes entdeckt. Unglücklicherweise wurden
sie zu spät bemerkt. Dadurch waren grosse Teile davon bereits weggeschlagen.

Von den zehn insgesamt vorhandenen Zähnen verblieben nur sechs auf dem
Hauptstück (Taf. 1). Die restlichen vier abgesprengten Zähne (Fig.2) konnten aus
Bruchstücken wieder zusammengefügt und bestehende Lücken mit Hilfe von Kunststoff

rekonstruiert werden.
Auf diese Weise dürften die meisten der ursprünglich auf dem Gesteinsstück

vorhandenen Zähne erhalten geblieben sein. Eine nachträgliche Lagerekonstruktion der
weggeschlagenen Zähne war aber nicht mehr möglich. Die Zähne sind durchwegs gut
erhalten. Die Substanz der Wurzelpartien ist weich und bröckelig, die der Schmelzschicht

eher spröde und deshalb insgesamt sehr druckempfindlich, ein Umstand, der
die Präparation recht schwierig gestaltete.

Sämtliche beschriebenen Fundobjekte sind in der Sammlung des Paläontologischen

Instituts und Museums der Universität Zürich (PIMUZ) unter den
entsprechenden Nummern hinterlegt.

2. Zur Systematik der Gattung Acrodus

Die Gattung Acrodus wurde 1837 von Louis Agassiz auf der Basis isolierter
Zähne errichtet.

Im selben Jahr wurde die - heute anerkannte - Typusart Acrodus gaillardoti
Agassiz, in Geinitz (1837) erstmalig schriftlich erwähnt. Weder die Gattung noch die
Art wurde durch Geinitz (1837) näher beschrieben, es blieb bei der blossen Nennung
des Namens. 1838 erfolgte dann durch Agassiz die erste monographische Beschreibung

der Gattung Acrodus, im Begleitbuch (Vol. 3) zu seinen Bildtafeln «Poissons
fossiles», die während der Jahre 1833-43 in mehreren Bänden erschienen (Agassiz
1833-1843). Eine den heute üblichen Anforderungen entsprechende Gattungsdefinition

blieb aber aus. Vielmehr verglich Agassiz (1838) Merkmale dieser Gattung mit
Merkmalen anderer, äusserlich ähnlich scheinender Formen aus verschiedenen
Epochen. Gleichzeitig stellte er diverse Arten auf, die er - wiederum an Hand von Einzelzähnen

- auf Grund morphologischer Merkmale unterschied.
Unter diesen Arten war auch die Art A. nobilis (Agassiz 1838, Vol. 3, S. 140,

Taf. 21).
Obwohl Agassiz sich auf verschiedene Belegstücke stützen konnte, bestimmte er

doch keinen Typus, was nicht verwundert, da diesbezüglich keine verbindlichen Regeln
bestanden. Das für seine Untersuchungen verwendete Belegmaterial zu Acrodus
nobilis wurde Agassiz aus mehreren öffentlichen und privaten Sammlungen zur
Verfügung gestellt, wobei sämtliche Fundobjekte aus dem Lias von Lyme Regis (England)
stammten.

In diesem Zusammenhang ist es interessant festzustellen, dass Agassiz bei der
Einstufung der neugeschaffenen Arten A. nobilis an erster Stelle erwähnte und ihr
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damit die Priorität zuerkannte, während die eigentliche Typusart A. gaillardoti von ihm
erst an achter Stelle plaziert wurde. Dieser Umstand wird auch Gegenstand der
Diskussion sein, ist damit doch ein Problem verbunden, das für die systematische Einstufung

von Acrodus^Lahnncmden von Bedeutung sein kann. Eine zusätzliche Schwierigkeit

resultiert aus der Tatsache, dass die Gattung Acrodus seit jeher als Sammelgattung
benutzt wurde. Die Übersichtlichkeit dieser Gattung wurde dadurch erheblich belastet.

Lange und teilweise verwirrende Synonymielisten mancher Arten sind die Folge.

3. Geologie der Lagerstätte

Frick, seit einigen Jahren als Fundort triassischer Dinosaurier (Plateosaurier) in
der Fachwelt bekannt (Galton 1986), gilt schon seit langem als guter Aufschluss für
liassische Invertebraten. Was für die an Sauriern Interessierten die Tonmergel des Keupers

sind, sind die Arietenkalke für die Ammonitenspezialisten (Sander im Druck).
Steinkerne grosser Ammoniten und Nautiliden gehören mit zu den am häufigsten
Fossilien. Kleinere, seltenere und speziell guterhaltene Stücke können ebenso gefunden
werden. Das schliesst auch Reste von Wirbeltieren, zum Beispiel Ichthyosaurierwirbel
und andere Skeletteile, mit ein. Selachierzähne, vielleicht auch andere Hartteile fossiler
Haie, wie Flossen- oder Kopfstacheln, dürften sicherlich schon gefunden worden sein,
wurden aber keiner wissenschaftlichen Erfassung zugeführt.

Die stratigraphischen Verhältnisse im Raum Frick wurden erstmals durch Moesch
1857-1867 erforscht (Moesch 1867). Weiterführende geologische und paläontologische

Untersuchungen erfolgten in diesem Jahrhundert durch Braun 1920, Gsell
1968, Schlatter 1975 und Jordan 1983. Diese Autoren haben die Kenntnisse über
die Lagerstätte und ihre Umgebung massgeblich erweitert. Es wird hier deshalb darauf
verzichtet, auf die Geologie des Aufschlusses näher einzugehen.

Um dennoch einen stratigraphischen Überblick vermitteln zu können, ist nachstehend

ein vereinfachtes geologisches Profil aufgeführt (Fig. 1).

3.1 Fundhorizont

Dank den mit dem Fundstück vergesellschafteten Ammoniten Paracoroniceras sp.
und vor allem dem kleinen, unmittelbar bei den Zähnen liegenden Arnioceras sp.
(Taf. 1), stellt die nachträglich erfolgte stratigraphische Einstufung des Fundes keine
Schwierigkeit dar. Der Fund stammt aus dem oberen Bereich des Arietenkalkes,
welcher der Semicostatum-Zone angehört. Ein zu Vergleichszwecken beigezogener englischer

Gebissfund stammt indessen aus den 3rd Quick Shales (Bed 30), die der Zone
des Coroniceras rotiforme und somit der tieferen Bucklandi-Zone zugerechnet werden
(Lang 1924, S. 179). Der «Flicker Fund» weist demnach ein etwas jüngeres Alter auf.

4. Fundbeschreibung

Das Haupt-Fundobjekt (PIMUZ A 1/1275, Taf. 1) besteht aus einem Ammoniten
Paracoroniceras sp. mit einem Durchmesser von ca. 24 cm. Negativabdrücke im anhaf-




























